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Dritte Rechtsverordnung
zur Änderung der Rechtsverordnung
über das Nordelbische Kirchenamt

Vom 21. November 2003

Die Kirchenleitung hat auf Grund von Artikel 81 Abs. 1 in
Verbindung mit Artikel 83 Abs. 1 der Verfassung folgende
Rechtsverordnung erlassen:

Artikel 1

§ 6a der Rechtsverordnung über das Nordelbische Kirchen-
amt vom 10. Mai 1983 (GVOBl. S. 144), der durch Artikel 1 der
Rechtsverordnung vom 3. März 2003 (GVOBl. S. 84) eingefügt
worden ist, wird wie folgt neu gefasst:

„§ 6a
Beauftragter oder Beauftragte für den Haushalt

(1) Der Dezernent oder die Dezernentin des Finanzdezer-
nates ist Beauftragter oder Beauftragte für den Haushalt.

(2) Der Beauftragte oder die Beauftragte für den Haushalt
stellt die Entwürfe für die Finanzplanung, den Haushaltsplan
und den Haushaltsbeschluss auf und vertritt diese bei den Be-
ratungen des Kollegiums und in den zuständigen Gremien
der Nordelbischen Evang.-Luth. Kirche.

(3) Dem Beauftragten oder der Beauftragten für den Haus-
halt obliegt die Ausführung des Haushaltsplanes. Er oder sie
ist bei allen Maßnahmen von finanzieller Bedeutung zu betei-
ligen. Er oder sie hat darüber zu wachen, dass die Einnahmen,
Ausgaben und Verpflichtungsermächtigungen sowie die
Stellen nach den für die Haushaltsführung geltenden Vor-
schriften und Grundsätzen bewirtschaftet werden. Er oder sie

kann Aufgaben bei der Ausführung des Haushaltsplans über-
tragen.

(4) Unterlagen, die der Beauftragte oder die Beauftragte für
den Haushalt zur Erfüllung seiner oder ihrer Aufgaben für er-
forderlich hält, sind ihm oder ihr auf Verlangen vorzulegen
oder innerhalb einer bestimmten Frist zu übersenden. Ihm
oder ihr sind die erbetenen Auskünfte zu erteilen.

(5) Der oder die Beauftragte für den Haushalt kann bei der
Ausführung des Haushaltsplanes Widerspruch erheben. Wi-
derspricht der oder die Beauftragte für den Haushalt einem
Vorhaben und kommt es zu keinem Einvernehmen, so ist die
Entscheidung des Kollegiums einzuholen. Die Rechte des
Hauptausschusses bleiben unberührt.

(6) Der oder die Beauftragte für den Haushalt ist für den
Jahresabschluss verantwortlich. Die Prüfungsberichte des
Rechnungsprüfungsamtes gehen den Dezernaten über den
Beauftragten oder die Beauftragte für den Haushalt zu.“

Artikel 2

Diese Rechtsverordnung tritt am Tage nach ihrer Verkün-
dung in Kraft. 

Kiel, den 21. November 2003

Die Vorsitzende der Kirchenleitung

Mar ia  J epsen

Bischöfin

Az.: 1207 – 1



Gesetze ,  Rechtsverordnungen,  Verwal tungsanordnungen

Bekanntmachungen

Satzung zur Änderung der Satzung
des Ev.-Luth. Kirchengemeindeverbandes Itzehoe

Vom 4. November 2003

Artikel 1

Die Satzung des Ev.-Luth. Kirchengemeindeverbandes It-
zehoe vom 11. Dezember 1978 (GVOBl. 1978, S. 39) in der Fas-
sung vom 16. Dezember 1980 (GVOBl. 1981, S. 43) wird wie
folgt geändert:

1. § 1 Abs. 1 wird wie folgt neu gefasst:

„(1) Der Ev.-Luth. Kirchengemeindeverband Itzehoe ist
Rechtsnachfolger der früheren Ev.-Luth. Kirchengemein-
de Itzehoe. Ihm gehören folgende Kirchengemeinden an:

Ev.-Luth. Innenstadtgemeinde Itzehoe
Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Jakobi-Itzehoe
Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Martin Oelixdorf-Itzehoe
Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Michaelis Itzehoe
Ev.-Luth. Dietrich-Bonhoeffer-Kirchengemeinde Itzehoe
Ev.-Luth. Thomas-Kirchengemeinde Itzehoe.“

2. In § 5 Abs. 1 wird der erste Satz wie folgt neu gefasst:

„Die Verbandsvertretung besteht aus 5 Mitgliedern des
Kirchenvorstandes der Ev.-Luth. Innenstadtgemeinde It-
zehoe und aus je 2 Mitgliedern der Kirchenvorstände der
anderen Kirchengemeinden.“

3. § 7 Abs. 1 Nr. 2 wird wie folgt neu gefasst:
„2. sie bildet den Friedhofsausschuss und nach Bedarf wei-
tere Fachausschüsse,“

4. In § 8 Abs. 1 wird der erste Satz wie folgt neu gefasst:

„Der Verbandsausschuss setzt sich aus je einem Mitglied je
angeschlossener Kirchengemeinde zusammen; bei Neu-
eintritt einer Kirchengemeinde während der laufenden Le-
gislaturperiode wird ein Mitglied in den Verbandsaus-
schuss durch die Verbandsvertretung nachgewählt.“

5. In § 10 Abs. 5 wird der erste Satz wie folgt gefasst:

„Er tritt nach Bedarf zusammen, mindestens jedoch ein-
mal im Jahr.“

Artikel 2

Diese Satzung tritt am 1. Januar 2004 in Kraft.

Die vorstehende Satzung wird hiermit ausgefertigt. Sie
wurde durch Bescheid des Nordelbischen Kirchenamtes vom
5. Dezember 2003, Az. 10 KGV Itzehoe – R 1, kirchenaufsicht-
lich genehmigt.

Itzehoe, den 4. November 2003

Der Verbandsausschuss des
Ev.-Luth. Kirchengemeindeverbandes Itzehoe

Pastor Dr. Wolfgang Lau (l.s.) Heinz Kastens
Vorsitzender Mitglied des

Verbandsausschusses

Az.: 10 – KGV Itzehoe – R 1


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Änderungssatzung
zur Satzung des Ev.-Luth. Kirchengemeindeverbandes 

Rahlstedt

Vom 27. Oktober 2003

Die Verbandsvertretung des Ev.-Luth. Kirchengemeinde-
verband Rahlstedt hat auf ihrer Sitzung vom 25. September
2003 unter kirchenaufsichtlicher Genehmigung durch das
Nordelbische Kirchenamt (Schreiben vom 15. Oktober 2003,
Az. 10 KGV Rahlstedt – R 1) die folgende Änderungssatzung
zur Verbandssatzung erlassen:

§ 1
Änderungen

Die Satzung des Ev.-Luth. Kirchengemeindeverbandes
Rahlstedt in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Fe-
bruar 1980 (GVOBl. S. 41), zuletzt geändert mit Wirkung vom
1. Januar 1994, wird wie folgt geändert:

1. § 3 Abs. 1 Nr. 3 wird aufgehoben.

1. In § 16 Satz 2 werden die Wörter „des Kirchenkreisvor-
standes“ durch die Wörter „des Nordelbischen Kirchen-
amts“ ersetzt.

§ 2
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 1. Januar 2004 in Kraft.

Die vorstehende Änderungssatzung wird hiermit ausgefer-
tigt.

Hamburg, den 27. Oktober 2003

i.V. Heike Pehmöller (l.s.) Astrid Plath
stv. Vorsitzender des Mitglied des
Verbandsausschusses Verbandsausschusses

Az. 10 KGV Rahlstedt – R 1



Kirchengemeindeverband
Ev.-luth. Kindertageseinrichtungen

im Kirchenkreis Alt-Hamburg

Dem nachfolgend abgedruckten öffentlich-rechtlichen Ver-
trag über die Errichtung des Kirchengemeindeverbandes Ev.-
luth. Kindertageseinrichtungen im Kirchenkreis Alt-Ham-
burg hat der Kirchenkreisvorstand des Kirchenkreises Alt-
Hamburg mit Datum vom 26. November 2003 gemäß Artikel
52 Abs. 1 Satz 1 der Verfassung zugestimmt. Das Nordelbi-
sche Kirchenamt hat die Satzung gemäß Artikel 52 Abs. 1 Satz
2 mit Schreiben vom 10. Dezember 2003 genehmigt.

Kiel, den 10. Dezember 2003

Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag

Dawin

Az. 10 KGV Ev. Kindertageseinrichtungen Alt-Hamburg
– R II/R 1

*

Öffentlich-rechtlicher Vertrag
über die Errichtung des Kirchengemeindeverbandes

Ev.-luth. Kindertageseinrichtungen
im Kirchenkreis Alt-Hamburg

Vom 6. November 2003

Aufgrund des Artikels 51 der Verfassung der Nordelbische
Ev.-Luth. Kirche vereinbaren die

1. Ev.-luth. Gemeinde der Hauptkirche St. Petri zu Ham-
burg

2. Hauptkirche St. Michaelis
3. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Pauli
4. St. Martinus-Eppendorf
5. Ev.-luth. Kirchengemeinde Winterhude-Uhlenhorst
6. Ev.-luth. Epiphaniengemeinde Hamburg
7. Ev.-luth. Paul Gerhardt-Gemeinde zu Hamburg-Winter-

hude
8. Martin-Luther-Gemeinde zu Hamburg-Alsterdorf
9. Ev.-luth. Christophorusgemeinde zu Hamburg-Hum-

melsbüttel
10. Ev.-luth. Kirchengemeinde Maria Magdalenen Klein Bor-

stel
11. Ev.-luth. Kirchengemeinde an der Käkenflur Hamburg-

Langenhorn
12. Kirchengemeinde St. Gertrud
13. Ev.-luth. Kirchengemeinde Eilbek, Versöhnungskirche
14. Ev.-luth. Kirchengemeinde Alt-Barmbek
15. Ev.-luth. Kirchengemeinde Nord-Barmbek
16. Ev.-luth. Gemeinde St. Gabriel
17. Ev.-luth. Kirchengemeinde Hamburg-Dulsberg
18. Ev.-luth. Kirchengemeinde zu Hamburg-Hamm
19. Ev.-luth. Kirchengemeinde Hamburg-Veddel
20. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Petri und Pauli zu Berge-

dorf
21. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Salvatoris-Geesthacht
22. Kirchengemeinde Kirchwerder
23. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Johannis zu Neuengamme
24. Ev.-luth. Bugenhagen-Kirchengemeinde Nettelnburg
25. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Pankratius Ochsenwerder

den folgenden

öffentlich-rechtlichen Vertrag:

§ 1
Errichtung, Rechtsform, Mitglieder, Sitz

(1) Unter dem Namen „Kirchengemeindeverband Ev.-luth.
Kindertageseinrichtungen im Kirchenkreis Alt-Hamburg“ er-
richten die vertragschließenden Kirchengemeinden (Ver-
bandsgemeinden) einen Kirchengemeindeverband als Kör-
perschaft des öffentlichen Rechts. Der Kirchengemeindever-
band entsteht nach Maßgabe der Vorschriften der Freien und
Hansestadt Hamburg am ersten des Monats, der auf die Er-
teilung der letzten Genehmigung nach Artikel 52 Abs. 1 der
Verfassung NEK folgt.

(2) Für den Verband wird die anliegende Verbandssatzung
vereinbart, die die Verfassung des Verbandes und seiner Or-
gane, seine Aufgaben, die Finanzierung sowie die Aufnahme
weiterer Mitglieder und das Ausscheiden von Mitgliedern re-
gelt.

(3) Der Kirchengemeindeverband hat seinen Sitz in Ham-
burg.

§ 2
Aufgaben

Dem Kirchengemeindeverband obliegt die Trägerschaft
der von den Verbandsgemeinden übernommenen Kinderta-
geseinrichtungen zum effizienten Betrieb mit klarem evange-
lischen Profil. Die inhaltliche Einbindung der Arbeit der Kin-
dertageseinrichtung in die Arbeit und das Leben der Kirchen-
gemeinden soll dabei gestärkt werden.
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(1) Der Kirchengemeindeverband gewährleistet, dass der
nach Präambel und Verfassung der Nordelbischen Ev.-Luth.
Kirche obliegende kirchliche Auftrag in den Kindertagesein-
richtungen Wirkung entfalten kann. Die Kindertages-
einrichtung wird neben ihrem Auftrag zur Förderung und Be-
treuung des Kindes zum Gemeindeaufbau ihrer jeweiligen
Kirchengemeinde beitragen.

(2) Die Verbandsgemeinden werden die Anliegen der Kin-
dertageseinrichtung aufnehmen und ihre Interessen achten.
Die Verbandsgemeinden sind verpflichtet, in den auf ihrem
Gebiet liegenden Einrichtungen die pastorale Begleitung der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wahrzunehmen und die re-
ligionspädagogische Betreuung der Einrichtung zu gewähr-
leisten. Die Arbeit in den Kindertageseinrichtungen ist damit
auch Teil der Aufgabenwahrnehmung der Kirchengemeinde.

§ 3
Beschäftigte, Betriebsübergang

Die vertragschließenden Kirchengemeinde sind sich einig,
dass die Beschäftigungsverhältnisse mit den in ihren, vom
Verband zu übernehmenden Kindertageseinrichtungen täti-
gen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gemäß § 613a BGB auf
den Kirchengemeindeverband übergehen.

§ 4
Kündigung, Aufhebung

Verringert sich die Mitgliederzahl auf ein Mitglied, ist der
Kirchengemeindeverband aufgehoben.

§ 5
Verbandssatzung, Veröffentlichung

Dieser Vertrag bedarf für seine Wirksamkeit der Zustim-
mung des Kirchenkreisvorstands des Kirchenkreises Alt-
Hamburg, die vereinbarte Satzung darüber hinaus der Ge-
nehmigung des Nordelbischen Kirchenamtes.

Hamburg, den 6. November 2003 

(Namen der Kirchengemeinden)                     (Unterschriften)
(Kirchensiegel)

*

Anlage zum öffentlich-rechtlichen Vertrag
Satzung

des Kirchengemeindeverbandes
Ev.-luth. Kindertageseinrichtungen im Kirchenkreis Alt-

Hamburg

Die Kirchenvorstände der in der anliegenden Liste genann-
ten Kirchengemeinden haben mit öffentlich-rechtlichem Ver-
trag vom 6. November 2003 mit Zustimmung des Kirchen-
kreisvorstands vom 26. November 2003 die Errichtung des
Kirchengemeindeverbandes Ev.-luth. Kindertageseinrich-
tungen im Kirchenkreis Alt-Hamburg mit der nachfolgenden
Verbandssatzung vereinbart. Auf dieser Grundlage erlässt
der Kirchengemeindeverband gemäß Artikel 51 Abs. 2 der
Verfassung die nachstehende Satzung:

§ 1
Name, Rechtsform und Sitz

(1) Zweck des Kirchengemeindeverbandes Ev.-luth. Kin-
dertageseinrichtungen im Kirchenkreis Alt-Hamburg ist die
gemeinsame Wahrnehmung von Aufgaben der in ihm zu-
sammengeschlossenen Kirchengemeinden im Bereich des
Kirchenkreises Alt-Hamburg.

(2) Der Kirchengemeindeverband ist eine Körperschaft öf-
fentlichen Rechts. Er hat seinen Sitz in Hamburg. Der Kir-
chengemeindeverband führt ein Kirchensiegel.

(3) Dem Kirchengemeindeverband gehören die in der An-
lage zu dieser Satzung aufgelisteten Kirchengemeinden aus
dem im Bereich des Kirchenkreises Alt-Hamburg als Mit-
gliedsgemeinden an.

Die jeweils gültige Liste der Verbandsgemeinden ist Be-
standteil dieser Satzung (Anlage).

§ 2
Aufgaben

(1) Der Kirchengemeindeverband ist Träger der von den
Verbandsgemeinden übernommenen Kindertageseinrich-
tungen. Er verfolgt das Ziel, die bisher von den Mitgliedern
getragenen Ev.-luth. Kindertageseinrichtungen mit klarem
evangelischen Profil effizient zu betreiben. Die inhaltliche
Einbindung der Arbeit der Kindertageseinrichtung in die Ar-
beit und das Leben der Kirchengemeinden soll dabei gestärkt
werden.

 (2) Mit der Verwaltung beauftragt der Kirchengemeinde-
verband die bestehenden Verwaltungsdienststellen des Kir-
chenkreises (Diakoniewerk, Kirchenkreisamt).

(3) Der Kirchengemeindeverband gewährleistet, dass der
nach Präambel und Verfassung der Nordelbischen Ev.-Luth.
Kirche der Kirchengemeinde obliegende Auftrag in der Kin-
dertageseinrichtung Wirkung entfalten kann. Die Kinderta-
geseinrichtung wird neben ihrem Auftrag zur Förderung und
Betreuung des Kindes zum Gemeindeaufbau ihrer jeweiligen
Kirchengemeinde beitragen. Die Kirchengemeinden, die ihre
Einrichtungen in den Kirchengemeindeverband eingebracht
haben, werden die Anliegen der Kindertageseinrichtung auf-
nehmen und ihre Interessen achten.

(4) Die Verbandsmitglieder sind verpflichtet, in den auf ih-
rem Gebiet liegenden Einrichtungen die pastorale Begleitung
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wahrzunehmen und
die religionspädagogische Betreuung der Einrichtung zu ge-
währleisten.

Die Arbeit in den Kindertageseinrichtungen ist damit auch
Teil der Aufgabenwahrnehmung der Kirchengemeinde. Die
Leitungskräfte der Einrichtungen sollen an Mitarbeiterbe-
sprechungen der Gemeinde teilnehmen. Im Kirchenvorstand
soll regelmäßig über die Arbeit in der Einrichtung berichtet
werden.

(5) Der Kirchengemeindeverband kann die Geschäftsfüh-
rung oder Geschäftsbesorgung für andere kirchliche oder kir-
chennahe Träger von Kindertageseinrichtungen überneh-
men, wenn dadurch kein finanzieller Nachteil für den Kir-
chengemeindeverband entsteht.

§ 3
Verbandsmitgliedschaft

Der Kirchengemeindeverband ist Mitglied im Diakoni-
schen Werk Hamburg – Landesverband der inneren Mission
e. V. – und gehört somit über diesen dem Diakonischen Werk
der EKD als Spitzenverband der Freien Wohlfahrtspflege an.

§ 4
Finanzierung

(1) Soweit die Kosten des Kirchengemeindeverbandes nicht
durch eigene Einnahmen, insbesondere durch

a) Leistungsentgelte (Leistungsentgelte des öffentlichen Ko-
stenträgers, Beteiligung der Eltern an den Kosten für die
Förderung ihrer Kinder) und

b) zweckgebundene Zuweisungen nach Finanzsatzung des
Kirchenkreises Alt-Hamburg

gedeckt sind, wird eine Verbandsumlage erhoben.
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(2) Maßstab für die Festsetzung der Verbandsumlage ist die
allgemeine Kirchensteuerzuweisung für die jeweiligen Mit-
gliedsgemeinden, von der ein bestimmter Vom-Hundert-Satz
als Verbandsumlage festgesetzt wird. Ein absoluter Mindest-
oder Höchstbetrag kann dabei festgesetzt werden.

§ 5
Eingebrachte Kindertageseinrichtungen

(1) Die beteiligten Kirchengemeinden bringen die bestehen-
den Kindertageseinrichtungen mit allen Rechten und Pflich-
ten in den Kirchengemeindeverband ein. 

(2) Die Anstellungsverhältnisse mit den in den Kinderta-
geseinrichtungen beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern gehen auf den Kirchengemeindeverband über. 

(3) Die Rechtsverhältnisse mit dem öffentlichen Kostenträ-
ger ebenso wie die Betreuungsverträge mit den Personensor-
geberechtigten sind auf den Kirchengemeindeverband über-
zuleiten.

(4) Alle zweckbestimmten Mittel und Vermögenswerte so-
wie bilanzierte Vermögens- und Schuldverhältnisse ebenso
wie alle Forderungen und Verbindlichkeiten sind auf den Kir-
chengemeindeverband überzuleiten.

(5) Über die Nutzung der gemeindeeigenen Räume durch
die Kindertagesstätte ist eine Nutzungsvereinbarung unter
Beachtung der im Pflegesatz für die Gebäudebewirtschaftung
und Gebäudeabschreibung enthaltenen Pauschalen (Teilent-
gelte) zu treffen.

§ 6
Organe

Die Organe des Kirchengemeindeverbandes sind die Ver-
bandsvertretung und der Verbandsausschuss.

§ 7
Verbandsvertretung

(1) Die Verbandsvertretung des Kirchengemeindeverban-
des besteht aus den Vertretern der verbandsangehörigen Kir-
chengemeinden; dies ist jeweils ein Mitglied des Kirchenvor-
standes. Jeder Kirchenvorstand bestimmt ein stellvertreten-
des Mitglied aus seiner Gemeinde, das nicht Mitglied des
Kirchenvorstands sein muss, jedoch gemäß § 5 Abs. 1 des
Wahlgesetzes in den Kirchenvorstand wählbar sein muss. Je-
de der verbandsangehörigen Kirchengemeinden hat eine
Stimme.

(2) Die Verbandsvertretung wählt aus ihrer Mitte ein vor-
sitzendes Mitglied und ein stellvertretendes vorsitzendes
Mitglied. Wenn die oder der Vorsitzende aus der Pastoren-
schaft kommt, soll die Stellvertreterin oder der Stellvertreter
Laie sein und umgekehrt.

(3) Die Wahl leitet das dem Lebensalter nach älteste Mit-
glied der Verbandsvertretung.

(4) Die oder der Vorsitzende der Verbandsvertretung be-
stimmt die Schriftführerin oder den Schriftführer.

(5) Die Amtszeit der Verbandsvertretung richtet sich nach
der Amtszeit der Kirchenvorstände. Sie endet vorbehaltlich
des Artikel 37 der Verfassung der NEK mit dem ersten Zu-
sammentreten der neuen Verbandsvertretung.

§ 8
Einberufung der Verbandsvertretung

(1) Die Verbandsvertretung tritt mindestens einmal im Jahr
auf Einladung ihres vorsitzenden Mitgliedes zusammen. Sie
muss darüber hinaus aus wichtigem Grund einberufen wer-

den, wenn es die Hälfte der Mitglieder oder der Verbandsaus-
schuss unter Angabe des Grundes verlangen.

(2) Die Verbandsvertretung ist ferner einzuberufen, wenn
die Pröpstin oder der Propst (Artikel 40 Abs. 4 Verfassung)
oder die Bischöfin oder der Bischof (Artikel 92 Abs. 1 Verfas-
sung) es verlangen.

§ 9
Aufgaben der Verbandsvertretung

(1) Die Verbandsvertretung hat folgende Aufgaben:

a) Erlass und Änderung der Satzung des Kirchengemeinde-
verbandes.

b) Bestellung des Verbandsausschusses gemäß § 10.

c) Entgegennahme des jährlichen Rechenschafts- und Bilanz-
berichtes des Verbandsausschusses.

d) Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan und den Jah-
resabschluss des Kirchengemeindeverbandes. Im Zuge
der Abnahme des Jahresabschlusses beschließt die Ver-
bandsvertretung über die Entlastung des Verbandsaus-
schusses.

e) Festlegung der Verbandsumlage nach § 4 Abs. 1 und 2.

f) Aufnahme weiterer Kirchengemeinden und Kindertages-
einrichtungen in den Kirchengemeindeverband sowie
Übernahme von Geschäftsführung und Geschäftsbesor-
gung für Träger von Kindertageseinrichtungen, die nicht
dem Kirchengemeindeverband angehören.

g) Genehmigung der Beschlussfassung des Verbandsaus-
schusses gemäß § 11 Abs. 5 Buchstaben f und g.

h) Beratung aller wesentlichen, grundsätzlichen und konzep-
tionellen Angelegenheiten des Kirchengemeindeverban-
des. Die Verbandsvertretung beschließt über Entscheidun-
gen des Verbandsausschusses soweit diese unter Geneh-
migungsvorbehalt gemäß § 11 Abs. 10 stehen.

i) Bei Auflösung des Verbandes überwacht sie die Durchfüh-
rung des Aufhebungsvertrages.

(2) Bei Beschlussfassung nach § 11 Abs. 5 Buchstabe f hat die
Verbandsvertretung zuvor die von der Schließung unmittel-
bar betroffene Verbandsgemeinde zu beteiligen. Bei Schlie-
ßungsangelegenheiten sind Genehmigungsverfahren gegen-
über dem Amt für Kindertagesbetreuung zu beachten.

§ 10
Verbandsausschuss

(1) Der Verbandsausschuss besteht aus insgesamt 9 Mitglie-
dern. Er besteht aus den Mitgliedern des Vorstands des Dia-
koniewerkes des Kirchenkreises Alt-Hamburg und 4 weite-
ren Mitgliedern, die die Verbandsvertretung in den Ver-
bandsausschuss beruft und die zum Zeitpunkt der Berufung
nicht älter als 63 Jahre sein dürfen. 

(2) Die Berufung erfolgt auf 6 Jahre, Wiederberufung ist zu-
lässig. 

(3) Der oder die Vorsitzende der Verbandsvertretung darf
dem Verbandsausschuss nicht angehören. Er bzw. sie soll an
den Sitzungen des Verbandsausschusses mit beratender
Stimme teilnehmen.

(4) Der Verbandsausschuss wählt aus seiner Mitte ein vor-
sitzendes Mitglied und ein stellvertretendes vorsitzendes
Mitglied.

§ 11
Zuständigkeit des Verbandsausschusses

(1) Der Verbandsausschuss ist für die Geschäftsführung,
die operative Führung der angeschlossenen Kindertagesein-
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richtung sowie für alle Angelegenheiten des Kirchengemein-
deverbandes zuständig, soweit nicht eine Zuständigkeit der
Verbandsvertretung begründet ist.

(2) In dringenden Fällen nimmt der oder die Vorsitzende
die Aufgaben des Verbandsausschusses wahr. Seine oder ihre
Entscheidungen sind dem Verbandsausschuss in seiner näch-
sten Sitzung mitzuteilen. Dieser entscheidet, ob die Maßnah-
men bestätigt oder geändert werden.

(3) Der Kirchengemeindeverband wird durch den Ver-
bandsausschuss in allen Angelegenheiten vertreten. Im
Rechtsverkehr handelt er durch den Vorsitzenden bzw. die
Vorsitzende und ein weiteres Mitglied als gesetzlicher Vertre-
ter des Kirchengemeindeverbandes. Ist die bzw. der Vorsit-
zende verhindert, handeln die bzw. der stellvertretende Vor-
sitzende und ein weiteres Mitglied.

(4) Erklärungen, durch die der Kirchengemeindeverband
verpflichtet werden soll, bedürfen der Schriftform. Das Siegel
des Kirchengemeindeverbandes ist beizudrücken.

(5) Im Rahmen der Geschäftsführung obliegen dem Ver-
bandsausschuss insbesondere folgende Aufgaben:

a) Überwachung der Zweckerfüllung des Kirchengemeinde-
verbandes im Sinne dieser Satzung.

b) Verwaltung des Vermögens des Kirchengemeindeverban-
des.

c) Aufstellung des Wirtschaftsplans und des Jahresabschlus-
ses des Kirchengemeindeverbandes jeweils zur Vorlage an
die Verbandsvertretung.

d) Beschlussfassung über die Bestellung der Prüfungsgesell-
schaft.

e) Beschlussfassung über die Schließung von Gruppen/Plät-
zen oder Erweiterungen von Gruppen und Angeboten in
den angeschlossenen Kindertageseinrichtungen.

f) Beschlussfassung über die Schließung ganzer Einrichtun-
gen.

g) Beschlussfassung über die Neugründung von Einrichtun-
gen als auch Übernahme von Einrichtungen in den Kir-
chengemeindeverband.

h) Einstellung und Entlassung von Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern des Kirchengemeindeverbandes.

i) Dienst- und Fachaufsicht über die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Kirchengemeindeverbandes. In der Regel
soll die Dienst- und Fachaufsicht auf die Leiterinnen und
Leiter der Kindertageseinrichtungen ebenso wie die Feder-
führung bei Einstellungsvorgängen von Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern in den Kindertageseinrichtungen über-
tragen werden. Der Verbandsausschuss wird das Nähere
im Sinne der vorgenannten Bestimmungen im Wege einer
Geschäftsordnung regeln.

j) Beratung und Beschlussfassung zu Anträgen von Kirchen-
vorständen der Gemeinden, die dem Kirchengemeinde-
verband angehören.

(6) In Fällen nach Absatz 5 Buchstabe e soll der Verbands-
ausschuss die Kirchengemeinde, zu der die Kindertagesein-
richtung gehört, vorher anhören.

(7) In Fällen nach Absatz 5 Buchstaben f und h, sofern es
sich um Leiterinnen oder Leiter von Kindertageseinrichtun-
gen handelt, ist der Kirchenvorstand der Kirchengemeinde,
zu der die Kindertageseinrichtung gehört, vorher zu beteili-
gen.

(8) Der Verbandsausschuss trägt alle wesentlichen, grund-
sätzlichen und konzeptionellen Angelegenheiten des Kir-

chengemeindeverbandes zeitnah und in angemessener Be-
richterstattung an die Verbandsvertretung zur dortigen wei-
teren Beratung heran und sorgt dafür, dass die
Verbandsvertretung über alle wesentlichen Angelegenheiten,
die die Aufgaben der angeschlossenen Einrichtungen berüh-
ren, umfassend informiert ist.

(9) Dem Verbandsausschuss obliegende Verwaltungsauf-
gaben im Sinne des § 30 BGB sollen (unter Hinweis auf § 2
Abs. 2 dieser Satzung) auf die Geschäftsführung des Diako-
niewerkes übertragen werden. Diese ist verpflichtet, dem
Verbandsausschuss gegenüber regelmäßig Bericht zu erstat-
ten.

Der Verbandsausschuss kann darüber hinaus Ausschüsse
oder Einzelpersonen mit der Bearbeitung bestimmter Aufga-
ben jederzeit widerruflich beauftragen.

(10) Die Beschlussfassung des Verbandsausschusses zu Ab-
satz 5 Buchstaben f und g bedarf der Genehmigung durch die
Verbandsvertretung.

(11) Der Verbandsausschuss holt bei Maßnahmen von
grundsätzlicher Bedeutung im Zuge der Erfüllung von mis-
sionarischen und diakonischen Aufgaben die Stellungnahme
des Kirchenkreisvorstandes des Kirchenkreises Alt-Hamburg
ein.

(12) Im Sinne des § 8 Abs. 2 der Satzung des Diakoniewer-
kes des Kirchenkreises Alt-Hamburg sorgt der Verbands-
ausschuss auch gegenüber der Vorsitzenden oder dem Vor-
sitzenden des Kirchenkreisvorstands in grundsätzlichen
Angelegenheiten des Kirchengemeindeverbandes für ange-
messene Berichterstattung.

(13) Außerhalb der Tagungen der Verbandsvertretung
nimmt der Verbandsausschuss in dringenden Fällen die Auf-
gaben der Verbandsvertretung wahr. Über seine Maßnahmen
hat er in der nächsten Sitzung der Verbandsvertretung zu be-
richten. Sie entscheidet, ob die Maßnahmen bestätigt oder für
die Zukunft geändert werden.

§ 12
Anschluss und Ausscheiden

(1) Über den Antrag einer Kirchengemeinde auf Anschluss
zum Kirchengemeindeverband beschließt die Verbandsver-
tretung mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit ihrer Mitglieder auf
Vorschlag des Verbandsausschusses.

(2) Eine Verbandsgemeinde kann zum Ende eines Jahres
mit einer Frist von zwölf Monaten aus dem Kirchengemein-
deverband ausscheiden.

(3) Bis spätestens neun Monate vor Wirksamwerden des
Ausscheidens treffen der Kirchengemeindeverband und die
ausscheidende Kirchengemeinde eine Vereinbarung über die
Modalitäten des Ausscheidens. Die Vereinbarung umfasst
insbesondere folgende Punkte:

a) eine Vermögensauseinandersetzung,

b) eine Regelung darüber, ob und in welcher Weise die aus-
scheidende Kirchengemeinde in einer dem Ausscheiden
folgenden Übergangszeit von höchstens drei Jahren an der
Kostendeckung von gemeinsamen Aufgaben des Kirchen-
gemeindeverbandes beteiligt wird,

c) Übernahme von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die in
der Kindertageseinrichtung der ausscheidenden Kirchen-
gemeinde beschäftigt worden sind.

(4) Die Vereinbarung bedarf der Genehmigung des Kir-
chenkreisvorstands.

(5) Die Vereinbarung kommt durch gleichlautende Be-
schlüsse der Verbandsvertretung und des Kirchenvorstandes
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der ausscheidenden Kirchengemeinde zustande. Der Be-
schluss der Verbandsvertretung bedarf einer Mehrheit von
mehr als der Hälfte ihrer Mitglieder.

(6) Kommt es zu keiner Einigung nach Absatz 3, so ent-
scheidet der Kirchenkreisvorstand. Diese Entscheidung ist
endgültig.

§ 13
Satzungsänderung und Auflösung

des Kirchengemeindeverbandes

(1) Über Änderungen der Satzung beschließt die Verbands-
vertretung mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit ihrer Mitglieder.
Sie bedarf neben der Genehmigung nach Artikel 52 Absatz 1
der Verfassung NEK der Genehmigung des Kirchenkreisvor-
stands. Die Aufnahme neuer Aufgaben, die nicht in § 2 erfasst
sind, bedarf der Zustimmung aller Kirchenvorstände. 

(2) Änderungen der Anlage infolge eines Beitritts oder Aus-
scheidens nach § 12 bedürfen keiner weiteren Beschlussfas-
sung der Verbandsvertretung. In diesen Fällen stellt der Ver-
bandsausschuss nach Wirksamwerden des Beitritts bzw.
Ausscheidens die veränderte gültige Fassung der Anlage fest
und veröffentlicht sie.

(3) Die Auflösung des Kirchengemeindeverbandes kann
nur zum Jahresende erfolgen und wenn mindestens 15 Mo-
nate vorher zwei Drittel der Verbandsgemeinden der Auflö-
sung zugestimmt haben.

(4) Bei Auflösung des Kirchengemeindeverbandes findet
eine Vermögensauseinandersetzung im Wege der Vereinba-
rung zwischen dem Kirchengemeindeverband und den Ver-
bandsgemeinden statt. Kommt es zu keiner Einigung über ei-
ne solche Vereinbarung, so ist die Entscheidung des Kirchen-
kreisvorstandes einzuholen. Diese ist endgültig.

§ 14
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am 1. Januar 2004 in Kraft.

*

Anlage zur Satzung des Kirchengemeindeverbandes

Mitgliedsgemeinden des Kirchengemeindeverbandes Ev.-
luth. Kindertageseinrichtungen im Kirchenkreis Alt-Ham-
burg:

1. Ev.-luth. Gemeinde der Hauptkirche St. Petri zu Ham-
burg

2. Hauptkirche St. Michaelis
3. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Pauli
4. St. Martinus-Eppendorf
5. Ev.-luth. Kirchengemeinde Winterhude-Uhlenhorst
6. Ev.-luth. Epiphaniengemeinde Hamburg
7. Ev.-luth. Paul Gerhardt-Gemeinde zu Hamburg-Winter-

hude
8. Martin-Luther-Gemeinde zu Hamburg-Alsterdorf
9. Ev.-luth. Christophorusgemeinde zu Hamburg-Hum-

melsbüttel
10. Ev.-luth. Kirchengemeinde Maria Magdalenen Klein

Borstel
11. Ev.-luth. Kirchengemeinde an der Käkenflur Hamburg-

Langenhorn
12. Kirchengemeinde St. Gertrud
13. Ev.-luth. Kirchengemeinde Eilbek, Versöhnungskirche
14. Ev.-luth. Kirchengemeinde Alt-Barmbek
15. Ev.-luth. Kirchengemeinde Nord-Barmbek
16. Ev.-luth. Gemeinde St. Gabriel

17. Ev.-luth. Kirchengemeinde Hamburg-Dulsberg

18. Ev.-luth. Kirchengemeinde zu Hamburg-Hamm

19. Ev.-luth. Kirchengemeinde Hamburg-Veddel

20. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Petri und Pauli zu Berge-
dorf

21. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Salvatoris-Geesthacht

22. Kirchengemeinde Kirchwerder

23. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Johannis zu Neuengamme

24. Ev.-luth. Bugenhagen-Kirchengemeinde Nettelnburg

25. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Pankratius Ochsenwerder

Stand: 6. November 2003



Anordnung
über die Aufhebung

der Kirchengemeinde Borgfelde und
der Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg

sowie Neubildung
der Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg-Borgfelde

Aufgrund der übereinstimmenden Beschlüsse der Kirchen-
vorstände der Kirchengemeinde Borgfelde und der Ev.-luth.
Kirchengemeinde St. Georg sowie des Kirchenkreisvorstan-
des des Ev.-luth. Kirchenkreises Alt-Hamburg wird gemäß
Artikel 10 der Verfassung der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche
angeordnet:

§ 1

Die Kirchengemeinde Borgfelde und die Ev.-luth. Kirchen-
gemeinde St. Georg werden aufgehoben.

§ 2

Für das Gebiet der aufgehobenen Kirchengemeinden wird
die

„Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg-Borgfelde“

neu gebildet. Sie wird bis auf weiteres dem Kirchenkreisbe-
zirk Mitte-Bergedorf zugeordnet.

§ 3

Die Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg-Borgfelde ist Ge-
samtrechtsnachfolgerin der aufgehobenen Kirchengemeinde
Borgfelde und der Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg.

§ 4

Die Pfarrstellen der aufgehobenen Kirchengemeinden ge-
hen wie folgt auf die Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg-
Borgfelde über:

1. Die erste Pfarrstelle der Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Ge-
org wird erste Pfarrstelle.

2. Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Borgfelde wird zwei-
te Pfarrstelle.

3. Die zweite Pfarrstelle der Ev.-luth. Kirchengemeinde St.
Georg wird dritte Pfarrstelle.

§ 5

Die Zusammensetzung des Kirchenvorstandes der Ev.-
luth. Kirchengemeinde St. Georg-Borgfelde richtet sich bis
zum Ende der laufenden Amtszeit nach § 52 des Wahlgeset-
zes in der Fassung der Neubekanntmachung vom 11. Februar
2002 (GVOBl. S. 107).
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§ 6

Die Zusammensetzung der Kirchenkreissynode des Ev.-
luth. Kirchenkreises Alt-Hamburg bleibt unverändert.

§ 7

Bis zur Erstellung eines neuen Kirchensiegels für die Ev.-
luth. Kirchengemeinde St. Georg-Borgfelde gilt das Kirchen-
siegel der ehemaligen Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg
für die Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg-Borgfelde über-
gangsweise fort.

Die Anschrift lautet bis auf weiteres:

Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georg-Borgfelde
St. Georgs-Kirchhof 19
20099 Hamburg
Tel. 040-243284.

§ 8

Diese Anordnung tritt am 1. Januar 2004 in Kraft.

Kiel, den 9. Dezember 2003

Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag

Bal lh orn

Az.: 10 St. Georg-Borgfelde – R 1



Bekanntgabe des Gesamtpfarrstellenplans 2003
der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche

Die Personalbedarfsrichtlinie (GVOBl. 1996 S. 233) schreibt
vor, einen Gesamtpfarrstellenplan bis zum Jahr 2005 zu erstel-
len. Ziel ist es, den Personalbedarf zu ermitteln und Planungs-
sicherheit zu bekommen.

Die von der Kirchenleitung eingesetzte Planungsgruppe
legt hier den gegenwärtigen Gesamtpfarrstellenplan vor, der
auf den Zahlen einer Umfrage im Mai 2003 basiert. Damit er-
folgt die Fortschreibung des erstmalig 1996 veröffentlichten
Gesamtpfarrstellenplans.

Die in der Statistik wiedergegebenen Zahlen basieren auf
der aktuellen Umfrage vom Mai 2003. Von einem Kirchen-
kreis, der zurzeit noch aktuell an Planungskonzepten arbeitet,
wurden die Daten der Umfrage vom Mai 2002 verwendet.

Die nordelbischen Pfarrstellen geben den Stand vom
30.04.2003 wieder. Der Gesamtpfarrstellenplan 2003 weist die
bestehenden Pfarrstellen (tatsächliche Stellenzahl) und die
Planungsdaten bis 2005 aus. Für die einzelnen Sprengel wer-
den jeweils separat die Gemeindepfarrstellen und die Kir-
chenkreispfarrstellen aufgelistet. Die ermittelten Pfarrstellen
sind noch zusätzlich nach Art des Dienstverhältnisses (100%,
75%, 50%) aufgeführt.

In dem Planungszeitraum 1995 bis 1998 wurden in der NEK
87,75 Stellen gestrichen. Von 1998 - 2003 sind weitere 100,25
Pfarrstellen eingespart worden. Nach den derzeitigen Pla-
nungen wird die Gesamtpfarrstellenkapazität bis 2005 noch
einmal um 96,75 Stellen reduziert. Damit werden als Pla-
nungsziel 1.164,25 Vollzeitäquivalentstellen (Stellenkapazi-
tät, umgerechnet auf 100%-Stellen) ausgewiesen, das sind ca.
20 Stellen weniger als 1999 geplant. Aufgrund der finanziel-
len Situation ist davon auszugehen, dass dieser Planungsan-
satz in den nächsten Monaten noch einmal deutlich nach un-
ten korrigiert wird.

Diese Entwicklung ist keine einheitliche. Während kleine
Kirchenkreise wie Eiderstedt ihre möglichen Einsparziele
(von 1998) erreicht haben und sich entsprechend geringe Ver-
änderungen des Pfarrstellenbestands abzeichnen, befinden
sich große Kirchenkreise wie z. B. Stormarn, Alt-Hamburg
oder Lübeck weiterhin in umfassenden Umstrukturierungs-
prozessen.

Die Steuerungsprozesse in Richtung der Zielvorgaben, die
sich aufgrund der Finanzsituation noch einmal nach unten
hin verändert haben, sind nicht einheitlich. Einige Kirchen-
kreise denken und planen in Regionen oder so genannten Ge-
staltungsräumen. Sie weisen entsprechende zukünftige Pfarr-
stellenkapazitäten für Regionen und nicht mehr für eine ein-
zelne Kirchengemeinde aus.

Auch die Dienstumfänge der Pfarrstellen werden unter-
schiedlich gesteuert. So gibt es beispielsweise im Kirchenkreis
Niendorf so gut wie keine 75%-Stellen, während in anderen
Kirchenkreisen wie z.B. Angeln viele 75%-Stellen bestehen.
Teilweise sind solche 75%-Stellen dann im Interesse der
AmtsinhaberInnen und des Kirchenkreises durch Dienstauf-
träge aufgestockt worden. Im KK Blankenese fällt auf, dass ei-
nige eher ungewöhnliche Dienstumfänge (55%, 60%) ausge-
wiesen werden, die im Gesamtpfarrstellenplan statistisch
nicht exakt erfasst werden können.

Die Pfarrstellengesamtzahl (1.437) unterschreitet die An-
zahl der PastorInnen (1.526) in der NEK. Dies ergibt sich
durch die ca. 85 freigestellten, beurlaubten PastorInnen sowie
die PastorInnen im Wartestand. Diese Zahl von bis zu 85 ent-
spricht der üblichen Anzahl von PastorInnen, die bislang suk-
zessiv nach Beendigung ihrer Beurlaubung bzw. Freistellung
in den Kontext der NEK zurückkehren können. Für diese Per-
sonengruppe müssen Pfarrstellen bereitgestellt werden. Ne-
ben den schon vorhandenen 42 nordelbischen z.b.V.-Stellen,
sind daher weitere 85 undotierte Pfarrstellen im Gesamtpfarr-
stellenplan ausgewiesen (siehe S. 13, Erläuterung).

Fazit:

Wir haben die kritische Situation erreicht, dass wir den
Reduzierungen von Gemeindepfarrstellen in den Kirchen-
kreisen nur noch dann zustimmen können, wenn die Rela-
tion zwischen der Gesamtpfarrstellenanzahl in der Nordel-
bischen Ev.-Luth. Kirche zu der Anzahl der in einem
Dienstverhältnis auf Lebenszeit stehenden Pastorinnen
und Pastoren ausgeglichen erhalten bleibt.

Die von der Kirchenleitung eingesetzte Planungsgruppe
ist gehalten, darauf zu achten, dass entsprechende Maßnah-
men zur Steuerung initiiert werden, die einerseits der Ent-
wicklung in den Gemeinden und Kirchenkreisen Rech-
nung trägt, andererseits den Zugang zum Gemeindepfarr-
amt für die nachrückenden PzA's – wenn auch reduziert –
gewährleistet. 

Für die kommenden 2 bis 3 Jahre wird die Arbeit in der Pla-
nungsgruppe in enger Koordination zum PEP-Ausschuss
und zur entsprechenden Arbeitsgruppe der Reformkommis-
sion zu geschehen haben. 

Die Kirchenleitung wird dazu den notwendigen Arbeits-
auftrag erteilen. 

Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag 

Nonne

Az.: 2013 – P I

*
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zurzeit mit 17 nordelbischen Pastorinnen
besetzt).

Für diese Personengruppe müssen zurzeit 85 LEER-Pfarstellen
vorgehalten werden.

* inkl. der zurzeit 42 zbV-Stellen
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Sätze der Einzelvergütungen im Zusammenhang mit
Vakanzverwaltungen sowie der Entschädigung von

Prädikanten- und Lektorendiensten

Kiel, den 3. Dezember 2003

Die nach § 4 Abs. 2 der Verwaltungsanordnung über die
Vergütung und Erstattung von Unkosten bei Vakanzverwal-
tungen vom 07.04.1981 i.d.F. vom 26.2.1982, 02.10.1990 und
27.09.1994 in Ausnahmefällen zu zahlenden Einzelvergütun-
gen (brutto) werden wie folgt festgesetzt:

ab 1. Januar 2004

für jeden Gottesdienst 32,75 �

für jede Amtshandlung, die nicht im Anschluss
an den Gottesdienst stattfindet (Trauung, Taufe,
Beerdigung) 16,20 �

für die Erteilung von Konfirmandenunterricht
je Stunde 22,70 �

Entschädigung von Prädikantendienst 
für jeden Gottesdienst, der in regelmäßigen Zeit-
abständen in Vertretung von Pastoren wahrgenom-
men wird (vollständige Vertretungsgottesdienste,
die alleinverantwortlich geleitet werden) 27,-- �

Entschädigung von Lektorendienst
für jeden Gottesdienst, der in regelmäßigen Zeit-
abständen in Vertretung von Pastoren wahrgenom-
men wird (vollständige Vertretungsgottesdienste, 
die alleinverantwortlich geleitet werden) 21,60 �.

Az.: 2390 – P I/P 1



Bildung eines personalen Seelsorgebereiches

Kiel, den 18. November 2003

Zwischen dem Evangelischen Militärbischof und der
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche ist im Einvernehmen mit der
Vorsitzenden der Kirchenleitung die Bildung eines persona-
len Seelsorgebereiches für den Seelsorgebereich des Evange-
lischen Standortpfarrers Heide vereinbart worden. Der Wort-
laut der Vereinbarung wird nachstehend bekanntgemacht.

Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag

Nonne

AZ.: 20 St. Jürgen Heide (4) – P I/P 2

*

Vereinbarung

über die Bildung eines personalen Seelsorgebereiches und
Zuordnung zur Ev.-Luth. St. Jürgen-Kirchengemeinde Heide,

Kirchenkreis Norderdithmarschen

Zwischen der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche,
vertreten durch die Kirchenleitung,

und dem Evangelischen Militärbischof
wird Folgendes vereinbart:

§ 1
Allgemeines

Grundlage dieser Vereinbarung sind die Bestimmungen
des Vertrages der Evangelischen Kirche in Deutschland mit
der Bundesrepublik Deutschland zur Regelung der evangeli-
schen Militärseelsorge vom 22. Februar 1957 (nachfolgend als

Militärseelsorgevertrag bezeichnet), des Kirchengesetzes der
Evangelischen Kirche in Deutschland zur Regelung der evan-
gelischen Militärseelsorge in der Bundesrepublik Deutsch-
land vom 8. März 1957 und des Kirchengesetzes zur Durch-
führung der Militärseelsorge im Bereich der Nordelbischen
Ev.-Luth. Kirche vom 21. Januar 1979 (nachfolgend als KG Mi-
litärseelsorge bezeichnet).

§ 2
Bildung und Zuordnung

Für den Seelsorgebereich des Evangelischen Standortpfar-
rers Heide wird ein personaler Seelsorgebereich für den in Ar-
tikel 7 des Militärseelsorge-Vertrages genannten Personen-
kreis gebildet und der Ev.-Luth. St. Jürgen-Kirchengemeinde
Heide, Kirchenkreis Norderdithmarschen, zugeordnet.

Gleichzeitig wird für den personalen Seelsorgebereich eine
4. Pfarrstelle dieser Kirchengemeinde errichtet. Die Angehö-
rigen des personalen Seelsorgebereiches bleiben Glieder der
Orts-Kirchengemeinde ihres Wohnsitzes und nehmen an de-
ren Gemeindeleben teil.

§ 3
Besetzung

Die für den personalen Seesorgebereich errichtete 4. Pfarr-
stelle der Ev.-Luth. St. Jürgen-Kirchengemeinde Heide wird
mit einem hauptamtlichen Militärgeistlichen besetzt. 

§ 4
Dienstaufsicht

Unbeschadet seiner Eigenschaft als Pastor der Ev.-Luth. St.
Jürgen-Kirchengemeinde Heide untersteht der Militärgeistli-
che der in Artikel 22 Abs. 1 des Militärseelsorge-Vertrages ge-
regelten Dienstaufsicht.

§ 5
Teilnahme an Kirchenvorstandssitzungen

Der Militärgeistliche ist gemäß § 10 Abs. 1 KG Militärseel-
sorge Mitglied im Kirchenvorstand der Ev.-Luth. St. Jürgen-
Kirchengemeinde Heide. 

§ 6
Beirat

Wenn zur Unterstützung des Militärgeistlichen in seinem
personalen Seelsorgebereich ein Beirat gebildet wird, dann
gehören die Angehörigen des personalen Seelsorgebereiches,
die Kirchenvorsteher ihrer Ortsgemeinde sind, dem Beirat ge-
mäß § 7 Abs. 2 KG Militärseelsorge kraft ihres Amtes an.

§ 7
Dienst des Militärgeistlichen in der Kirchengemeinde

Der Militärgeistliche nimmt die Amtshandlungen an den
Angehörigen seines personalen Seelsorgebereiches vor und
zeigt sie dem zuständigen Gemeindepastor vorher an (§ 6
Abs. 1 S. 3 KG Militärseelsorge).

Die Konfirmation der Kinder der Angehörigen des perso-
nalen Seelsorgebereiches und die Vorbereitung dazu über-
nehmen aus Gründen der Zweckmäßigkeit in Abweichung
von Satz 1 die jeweils zuständigen Gemeindepastoren. Auf
Wunsch der Mehrzahl der betreffenden Eltern kann der Mili-
tärgeistliche nach Absprache mit den beteiligten Kirchenvor-
ständen die Konfirmation und die Vorbereitung dazu selbst
übernehmen. Den Kreis der von ihm zu unterrichtenden und
zu konfirmierenden Kinder stellt der Militärgeistliche im Ein-
vernehmen mit den beteiligten Kirchenvorständen fest. 
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§ 8
Gemeindegottesdienst

Der Militärgeistliche übernimmt in der Ev.-Luth. St. Jürgen-
Kirchengemeinde Heide in der Regel einmal monatlich den
Hauptgottesdienst. 

§ 9
Benutzung kirchlicher Gebäude und Einrichtungen

Der Kirchenvorstand stellt der Militärseelsorge seine kirch-
lichen Einrichtungen gegen Erstattung der Kosten für Reini-
gung, Beleuchtung und Heizung nach Absprache zur Verfü-
gung. Über die Erstattung der Kosten für Beleuchtung, Hei-
zung und Reinigung ist zwischen der Kirchengemeinde und
der Bundesrepublik Deutschland (Standortverwaltung) eine
Vereinbarung zu treffen. Die Vereinbarung bedarf der Ge-
nehmigung durch den Kirchenvorstand.

§ 10
Dienstsiegel

Der Militärgeistliche erhält eine Ausfertigung des Dienst-
siegels der Ev.-Luth. St. Jürgen-Kirchengemeinde Heide. 

§ 11
Weitergeltende Bestimmungen

Im Übrigen gelten die Bestimmungen der Verfassung der
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche vom 12. Juni 1976 in der je-
weils geltenden Fassung. 

§ 12
In-Kraft-Treten

Diese Vereinbarung tritt mit Wirkung vom 1. August 2002
in Kraft. Sie tritt außer Kraft, wenn der Dienstposten des
Evangelischen Standortpfarrers aufgehoben wird.

Kiel, den 2. Juni 2003

Nordelbische Ev.-Luth. Kirche
Die Vorsitzende der Kirchenleitung
Maria Jepsen

Weiteres Mitglied der Kirchenleitung
der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche 
Dr. F. A. Bonde

Bonn, den 16. Juli 2003

Der Evangelische Militärbischof
Dr. Hartmut Löwe



Neufassung der Satzung der Evangelischen Darlehnsgenossenschaft eG
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

Bekanntgabe neuer Kirchensiegel

Die Einführung des nachstehend abgedruckten Kirchensie-
gels ist durch das Nordelbische Kirchenamt genehmigt wor-
den.

Kiel, den 11. Dezember 2003

Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag

Bal lh orn

Az. : 10.9 – Heikendorf  –  R 1

*

Kirchenkreis Kiel

Die Umschrift des Kirchensiegels lautet:

„EV.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE HEIKENDORF“

Die Einführung des nachstehend abgedruckten Kirchensie-
gels ist durch das Nordelbische Kirchenamt genehmigt wor-
den.

Kiel, den 11. Dezember 2003

Nordelbisches Kirchenamt

Im Auftrag
Ba l lhorn

Az. : 10.9 – Owschlag  –  R 1

*

Kirchenkreis Schleswig
Die Umschrift des Kirchensiegels lautet:
„EV.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE OWSCHLAG“

*



Pfarrstellenerrichtung

Die 1. und 2. Pfarrstelle des Kirchenkreises Niendorf zur
Dienstleistung mit besonderem Auftrag werden mit Wirkung
vom 1. Dezember 2003 errichtet.

Az.: 20 KK Niendorf Dienstleistung mit bes. Auftrag (1) – P I/
P 1


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Pfarrs te l lenausschreibungen
der  Landeskirchen Nordelbiens ,  Mecklenburgs  und Pommerns

In der Kirchengemeinde Gettorf im Kirchenkreis Eckern-
förde mit insgesamt ca. 8.000 Gemeindegliedern ist die
2. Pfarrstelle (100 %) von insgesamt dreien vakant und zum
nächstmöglichen Zeitpunkt zu besetzen. Die Besetzung er-
folgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Zum Pfarrbezirk II gehören neben dem Kirchdorf Gettorf
die Dörfer Blickstedt und Tüttendorf. Hauptpredigtstätte ist
die St. Jürgen-Kirche in Gettorf. Das Pastorat liegt in der Nähe
der Kirche und des Gemeindehauses. Es umfasst neben der
Dienstwohnung einen Gemeinderaum und ein Amtszimmer.

Die Gemeinde wird von einem engagierten Kirchenvor-
stand geleitet. U. a. prägen auch die ehrenamtlich Mitarbei-
tenden das vielfältige Gemeindeleben. In der Trägerschaft der
Kirchengemeinde stehen zurzeit drei Kindergärten und der
Friedhof.

Wir wünschen uns einen/eine Pastor/Pastorin, der/die
mit Freude, Einsatzbereitschaft und Teamfähigkeit mit unse-
ren beiden Pastorinnen in einer großen Gemeinde die christ-
liche Botschaft einladend verkündigt, gute Tradtionen auf-
recht erhält, Innovation mit einbringt und das Pastorat als ein
einladendes Haus prägt. Aufgabenschwerpunkte sind:

• Gottesdienste in unterschiedlichen Formen zu verschiede-
nen Anlässen (neben den Sonn- und kirchlichen Feiertagen
auch zu Festen oder besonderen Veranstaltungen in den
Dörfern)

• Begleitung und Förderung der haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeiter/innen

• Erwachsenenarbeit (Glaubenskurse, Konfirmandeneltern-
arbeit, Lektorenkreis)

• Kinder- und Jugendarbeit (Konfirmanden, Kindergottes-
dienst, Kinder- und Jugendgruppen)

• Öffentlichkeitsarbeit/Gemeindebrief

• Seniorenarbeit

• Zusammenarbeit mit den örtlichen Vereinen und Verbän-
den sowie mit den Kommunalgemeinden

• Verbindung zu den Außendörfern halten und festigen.

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf sind zu rich-
ten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Eckernförde,
Haus des Kirchenkreises, Schleswiger Str. 33, 24340 Eckern-
förde.

Auskünfte erteilen Herr Propst Kammholz, Tel. 04351/
750932; der Vorsitzende des Kirchenvorstandes, Herr Hans
Dreesen, Lärchenweg 3, 24214 Revensdorf, Tel. 04346/412165
und Pastorin Loose-Stolten, Pastorengang 17, 24214 Gettorf,
Tel. 04346/4377. 

Bewerberinnen und Bewerber aus Mecklenburg und Pom-
mern richten ihre Bewerbungen über das dortige Kirchenamt
an das Personaldezernat des Nordelbischen Kirchenamtes.

Die Bewerbungsfrist endet am 4. Februar 2004. 

Diese Frist ist eine Ausschlussfrist. Entscheidend ist nicht
der Poststempel, sondern der rechtzeitige Zugang bei der an-
gegebenen Adresse. Verspätet eingegangene Bewerbungen
müssen unberücksichtigt bleiben.

Az.: 20 Gettorf (2) – PA 1

*

In der Ev.-Luth. Landeskirche Mecklenburgs ist die folgen-
de Pfarrstelle vakant und mit einer Pastorin oder einem Pa-
stor zu besetzen:

Die Pfarrstelle in der Kirchgemeinde Graal-Müritz wird ge-
mäß § 4 Abs. 2 Pfarrstellenübertragungsgesetz (KABl. 1997
S. 61) zur sofortigen Wiederbesetzung durch Beschluss des
Oberkirchenrates ausgeschrieben. Der Stellenumfang beträgt
100 %. 

Der Kirchgemeinderat teilt Folgendes mit:

Zur Kirchgemeinde Graal-Müritz gehören 717 Gemeinde-
glieder. Die sonntäglichen Gottesdienste zeichnen sich durch
einen guten Besuch aus. In nahezu jedem Gottesdienst feiert
die Gemeinde das Heilige Abendmahl. 

Weitere Schwerpunkte für das Gemeindeleben sind Bibel-
stunden, Gesprächskreise, Frauenstunden, Vorschulkinder-
arbeit, Christenlehre, Konfirmandenunterricht und Junge Ge-
meinde. Ein Kirchenchor und ein Posaunenchor gestalten die
Gottesdienste mit. Ehrenamtliche Kräfte leiten die Chöre und
spielen die Orgel. Eine Kantorenstelle gibt es leider nicht. 

Da unser Ort den Charakter eines Ostseebades und Kuror-
tes hat, gehört auch die Urlauberbetreuung zu den Aufgaben.
Tägliche Abendandachten in der Saison und das Organisie-
ren von geistlichen Abendmusiken, Vorträgen, Lesungen und
Spielen ist Tradition in unserer Kirchgemeinde. Durch die
Kureinrichtungen und Altenheime ergeben sich zusätzlich
seelsorgerliche Aufgaben. Die evangelistische Arbeit an der
Jugend sollte aber mit im Vordergrund stehen. 

Zur Kirchgemeinde gehört ein Erholungsheim. Es wurde
bisher vom Pastor mit betreut. Dienstwohnung befindet sich
im Heim. Andere Lösungen sind denkbar. Zukünftig soll ein
Heimleiter oder eine Heimleiterin angestellt werden. Hieraus
könnte sich eine Anstellungsmöglichkeit für den Ehepartner/
die Ehepartnerin ergeben. 

Die Gemeinde freut sich über einen engagierten Pastor/ei-
ne engagierte Pastorin, der/die Liebe zum Wort Gottes zeigt
und die Tätigkeit hier nicht als Job, sondern als Berufung
sieht.

Bewerbungen sind zu richten über das Nordelbische Kir-
chenamt -Personaldezernat-, Dänische Straße 21-35, 24103
Kiel, an den Oberkirchenrat der Ev.-Luth. Landeskirche
Mecklenburgs, Postfach 11 10 63, 19010 Schwerin.

Ablauf der Bewerbungsfrist ist der 31. Januar 2004

Az.: 2020-3 – P 2

*

In der Kirchengemeinde Marne im Kirchenkreis Süderdith-
marschen ist eine der drei Pfarrstellen (100 %) vakant und
spätestens zum 1. August 2004 mit einem Pastor oder einer
Pastorin zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des
Kirchenvorstandes.

Marne ist eine Stadt mit ländlichem Umfeld. Sie wächst vor
allem durch den Zuzug junger Familien. 

Grund- und Hauptschule sowie Realschule und Gymnasi-
um befinden sich am Ort. Es gibt zahlreiche große und kleine
Geschäfte. Die Möglichkeiten für Sport- und Freizeitgestal-
tung sind ausgezeichnet.

Der Kirchengemeinde gehören ca. 7000 Gemeindeglieder in
Marne und den umliegenden Dörfern an. Zur Gemeinde ge-
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hören die 1906 erbaute Maria-Magdalenen-Kirche mit dem
Friedhof, ein großzügiges Gemeindehaus, zwei Kindergärten
mit 5 bzw. 6 Gruppen (davon eine Naturgruppe), eine Land-
kinderstube sowie die Kapelle im Nachbarort Neufeld. Ein
geräumiges Pastorat ist vorhanden.

Der Kirchenkreis ist Träger der örtlichen Diakoniestation
und des im Bau befindlichen Alten- und Pflegezentrums.

Zu den hauptamtlichen Mitarbeitern gehören die Teams in
den Kindergärten, in der Landkinderstube und auf dem
Friedhof sowie der Kirchenmusiker, zwei Gemeindesekretä-
rinnen und der Küster.

Wir nutzen in unserer Kirchengemeinde vielfältige Mög-
lichkeiten, den Glauben gemeinsam zu gestalten. Das Ge-
meindeleben ist geprägt durch einen großen Kreis ehrenamt-
licher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich auf der
Grundlage unseres Leitbildes in den unterschiedlichsten
Gruppen (z. B. Kantorei, Posaunenchor, Besuchs- und Senio-
renkreise, Lektorenkreis, Kindergottesdienst, Ten-Sing-
Gruppen) engagieren.

Wir suchen eine Pastorin/einen Pastor, die/der

• einen Gemeindebezirk in Marne-Stadt und -Land versorgt,

• nah bei den Menschen ist, sie auch gerne in ihrem häusli-
chen Umfeld besucht und sie damit in ihren unterschied-
lichsten Lebenssituationen begleitet,

• aktiv am Leben in der Gemeinde teilnimmt,

• mit Engagement und Authentizität sowohl traditionelle
Gottesdienste feiert wie auch neue Gottesdienstformen ge-
staltet,

• den Schwerpunkt Jugend- und Ten-Sing-Arbeit weiter
führt,

• junge und alte Menschen gleichermaßen für den Glauben
begeistern kann und

• kontaktfreudig und teamfähig gemeinsam mit den Ge-
meindegliedern und dem Kirchenvorstand das Leitbild
der Gemeinde mit Leben füllt und weiter entwickelt. 

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf sind zu rich-
ten an den Herrn Propst des Kirchenkreises Süderdithmar-
schen, Kampstr. 8 a, 25704 Meldorf.

Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. 

Auskünfte erteilen der Vorsitzende des Kirchenvorstandes,
Herr Hans-Hermann Osnabrügge, Tel. 04857/229 und Herr
Propst Henning Kiene, Kampstr. 8 a, 25704 Meldorf, Tel.
04832/6741. 

Bewerberinnen und Bewerber aus Mecklenburg und Pom-
mern richten ihre Bewerbungen über das dortige Kirchenamt
an das Personaldezernat des Nordelbischen Kirchenamtes.

Die Bewerbungsfrist endet am 13. Februar 2004. 

Diese Frist ist eine Ausschlussfrist. Entscheidend ist nicht
der Poststempel, sondern der rechtzeitige Zugang bei der an-
gegebenen Adresse. Verspätet eingegangene Bewerbungen
müssen unberücksichtigt bleiben.

Az.: 20 Marne (2) – PA 1

*

In der Kirchengemeinde Neustadt in Holstein im Kirchen-
kreis Oldenburg ist die 4. Pfarrstelle vakant und voraussicht-
lich zum 1. Juli 2003 mit einer Pastorin oder einem Pastor oder
einem Pastorenehepaar in einem jeweils (50 %) eingeschränk-
ten Dienstverhältnis zu besetzen.

Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes.

Die Kirchengemeinde Neustadt hat vier Pfarrstellen, von
denen eine durch den Propst wahrgenommen wird. Die Zahl
der Gemeindeglieder beträgt ca. 9.300. Die vierte Pfarrstelle
hat ihren Schwerpunkt im Ortsteil Pelzerhaken, direkt an der
Ostsee gelegen, mit einer eigenen Predigtstelle. Hier wurde in
den letzten Jahren eine lebendige Gemeinde- und Gottes-
dienstarbeit aufgebaut. In der Gesamtgemeinde sind zwei
Gemeindehäuser und ein Kindergarten (40 Vormittags- und
40 Nachmittagsplätze) vorhanden.

Neustadt ist eine lebendige Hafenstadt mit sämtlichen
Schulen am Ort.

Die Gemeinde und der Kirchenvorstand erwarten eine Pa-
storin oder einen Pastor, die/der mit großer Offenheit auf die
Menschen in unserer Gemeinde, jüngere wie ältere, zugeht!

Wir wünschen uns Freude an Besuchen und vielfältigen
Kontakten mit Gemeindegliedern aller Altersstufen.

Gesucht wird eine Pastorin/ein Pastor, die/der aus einer
persönlichen Beziehung zu Jesus Christus und mit einer inne-
ren Freude, Menschen mit dem Evangelium vertraut zu ma-
chen, ihren/seinen Dienst tut, für die/den das Leben in der
Gemeinde über die Arbeit hinaus Bedeutung hat, die/der
Freude am gottesdienstlichen Leben hat und gern mit den an-
deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zusammenarbeitet.
Ein Schwerpunkt sollte die Unterstützung der kirchlichen Ar-
beit im Kindergarten sein.

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le-
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkrei-
ses Oldenburg, Königstraße 8a, 23730 Neustadt in Holstein.

Bewerberinnen und Bewerber aus Mecklenburg und Pom-
mern richten ihre Bewerbung über das dortige Kirchenamt an
das Personaldezernat des Nordelbischen Kirchenamts, Däni-
sche Str. 21-35, 24103 Kiel.

Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. 

Auskünfte erteilen Herr Flohr (stellvertretender Vorsitzen-
der des Kirchenvorstandes), Tel. 04561/2450, sowie Propst
Dr. Kramer, Tel. 04561/5194-11.

Die Bewerbungsfrist endet mit Ablauf des 13. Februar 2004.

Diese Frist ist eine Ausschlussfrist. Entscheidend ist nicht
der Poststempel, sondern der rechtzeitige Zugang bei der an-
gegebenen Adresse. Verspätet eingegangene Bewerbungen
müssen unberücksichtigt bleiben.

Az.: 20 Neustadt (4) – P 2

*

In der Kirchengemeinde Hauptkirche St. Nikolai im Kir-
chenkreis Alt-Hamburg, Bezirk Nord, ist die 3. Pfarrstelle va-
kant und zum 1. September 2004 mit einer Pastorin oder ei-
nem Pastor zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch bischöf-
liche Ernennung.

Gesucht wird eine Pastorin/ein Pastor, möglichst Mitte/
Ende 30, die/der in einer lebendigen Hauptkirchengemeinde
neue Akzente setzen kann und möchte. Der bisherige Stellen-
inhaber geht zu diesem Zeitpunkt in den Ruhestand. 

Die Hauptkirche St. Nikolai hat eine große, lebendige und
engagierte Gemeinde. Neben der Hauptkirchenarbeit unter
Federführung des Hauptpastors sind weitere Schwerpunkte
die Kirchenmusik mit ihren vielen Chören (Knabenchor,
Männerchöre, Frauenchor, Kantorei, Seniorenkantorei), die
große Anzahl von Kinder- und Jugendgruppen einschließlich
eines Kindergartens mit 145 Plätzen sowie die Seniorenarbeit
mit verschiedenen Gruppen.
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Schwerpunkte der Tätigkeit der Bewerberin/des Bewer-
bers liegen in Gottesdiensten, der Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen, insbesondere mit Konfirmanden, mit Senioren, in
Amtshandlungen unter starker Beteiligung der Gemeinde-
glieder und im Bereich der Kirchenmusik.

Neben den Hauptgottesdiensten sonntags um 10 Uhr (auch
als Familiengottesdienst) finden regelmäßig Jugendgottes-
dienste, Kindergottesdienste, Kindergartengottesdienste,
Schulgottesdienste, Wochenandachten statt.

Zu den Aufgaben des Pfarramts von St. Nikolai gehört die
gottesdienstliche und seelsorgerliche Betreuung der Stiftung
Altenheim St. Johannis/St. Nikolai.

Die Bewohner der größten Senioreneinrichtung Hamburgs,
des Hospitals zum Heiligen Geist, sind Gemeindeglieder von
St. Nikolai und werden vor Ort von einem eigenen Pastor be-
treut. 

Sowohl in hauptkirchlichen als auch in gemeindlichen Be-
reichen wächst St. Nikolai seit Jahren. Ein zusätzliches neues
Gemeindehaus bietet vielfältige Möglichkeiten. Die Men-
schen im Stadtteil haben ein hohes kirchliches Interesse und
Ideen der Mitgestaltung. Viele hauptamtliche und über 100
ehrenamtliche Mitarbeitende begleiten die vielfältigen Akti-
vitäten, besonders auch die diakonischen Aufgaben für die
Stadt (Winternotprogramm für Obdachlose, HerzAs, Ad-
ventsbasar).

Der Kirchenvorstand, das Pfarramt und die Mitarbeitenden
wünschen sich eine Pastorin/einen Pastor mit
• Freude an anspruchsvoller Predigt in einer bildungsbür-

gerlich geprägten Gemeinde
• Spaß am Konfirmandenunterricht
• Offenheit für das vielfältige Engagement der Gemeinde-

glieder
• Kompetenz in der seelsorgerlichen Begleitung

• Interesse am ökumenischen Gespräch

• Teamgeist und Kreativität

• Bereitschaft zur Übernahme von Leitungsverantwortung.

Musische Begabung wäre sehr willkommen.

Die Hauptkirche St. Nikolai ist eine Gemeinde im Um-
bruch. Für die/den Bewerber/in bietet sich die Chance, an
der Neustrukturierung der Arbeit an St. Nikolai mitzuwir-
ken.

Eine geräumige familiengerechte Dienstwohnung in un-
mittelbarer Nähe zur Kirche und den Gemeindehäusern steht
zur Verfügung.

Bewerbungen mit ausführlichem handgeschriebenen Le-
benslauf sind zu richten an die Frau Bischöfin für den Spren-
gel Hamburg über Herrn Propst Konrad Lindemann, Danzi-
ger Str. 15-17, 20099 Hamburg.

Bewerberinnen und Bewerber aus Mecklenburg und Pom-
mern richten ihre Bewerbungen über das dortige Kirchenamt
an das Personaldezernat des Nordelbischen Kirchenamtes.

Für Informationen und Gespräche stehen bereit: Hauptpa-
stor Dr. Ferdinand Ahuis, Heilwigstraße 22, 20249 Hamburg
(Tel. 040/44 11 34 – 71 oder 17) und Pastor Michael Watzla-
wik, Harvestehuder Weg 112, 20149 Hamburg (Tel. 040/44 11
34 – 19). 

Die Bewerbungsfrist endet am 13. Februar 2004. 

Diese Frist ist eine Ausschlussfrist. Entscheidend ist nicht
der Poststempel, sondern der rechtzeitige Zugang bei der an-
gegebenen Adresse. Verspätet eingegangene Bewerbungen
müssen unberücksichtigt bleiben.

Az.: 20 Haupt St. Nikolai 3 – P 1



Stel lenausschreibungen

Der Ev.-Luth. Kirchenkreis Harburg sucht zum nächstmög-
lichen Termin aus paritätischen Gründen

einen Diakon oder Sozialpädagogen

(75 %) für die Co-Leitung des neu gebildeten gemeindepäd-
agogischen Zentrums (GPZ) mit dem Schwerpunkt Jugend-
arbeit.

Die weitere Leitungsstelle (75 %) des GPZ mit dem Schwer-
punkt Frauenarbeit ist besetzt.

Zu den Aufgaben gehören:

– Repräsentation und Öffentlichkeitsarbeit des gemeinde-
pädagogischen Zentrums im Kirchenkreis Harburg

– Vertretung der Jugendarbeit in regionalen und überregio-
nalen Gremien

– Ausbildung von Ehrenamtlichen zu staatlich anerkannten
Jugendleiterinnen und Jugendleitern (Juleica) innerhalb
des Kirchenkreises Harburg

– Schaffung bzw. Vermittlung von Bildungsangeboten

– Entwicklung und Umsetzung neuer Angebote für ge-
schlechtsspezifische Arbeit auf der Grundlage von Gen-
der-Mainstreaming

– Begleitung der hauptamtlichen (Fachkreis) und ehrenamt-
lichen (Seelsorge)Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ge-
meindlichen Jugendarbeit

– Unterstützung von Regionalisierungsprozessen (Vernet-
zung)

– Initiieren und Begleiten von Projekten

Wir brauchen einen Mitarbeiter,

– der sein Engagement auf der Grundlage des Evangeliums
sieht und dieses mit Tat und Wort lebendig werden lässt,

– der teamfähig ist,

– der Leitungserfahrung hat.

Wir bieten:

– Teams engagierter Ehren- und Hauptamtlicher

– eine kreative und lebendige Jugendarbeit in den Gemein-
den

– ansprechende Räumlichkeiten

– Vergütung nach dem KAT-NEK

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte
bis zum 31. Januar 2004 an den Propst des Kirchenkreises
Harburg, Hölertwiete 5, 21073 Hamburg.

Auskünfte erteilen Herr J. Meyer, Tel. 040/702 29 02, und
Herr Propst Bollmann, Tel. 040/766 04 152.

Az.: 30 – KK Harburg – LV 4


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Personalnachr ichten

Ordin ier t  w urden :

am 21. Dezember 2003 der Vikar Mathias Benc ker t ; 

am 7. Dezember 2003 die Vikarin Sybille Eng e l ;

am 7. Dezember 2003 die Vikarin Judith Haa r ;

am 7. Dezember 2003 der Vikar Björn Ma t thes ;

am 21. Dezember 2003 der Vikar Dr. Nils Pe tersen ;

am 7. Dezember 2003 der Vikar Günther Suc kow ;

am 14. Dezember 2003 die Vikarin Elisabeth W al l er .

Ernannt  wurden :

mit Wirkung vom 8. Dezember 2003 der Pastor Erik Asm us-
sen  zum Pastor der Verbundpfarrstelle der Kirchenge-
meinden Hennstedt und Delve mit Dienstsitz in Delve,
Kirchenkreis Norderdithmarschen; 

mit Wirkung vom 1. Dezember 2003 der Pastor Ingo Z ipk at ,
Rellingen, im Rahmen seines privatrechtlichen Dienstver-
hältnisses zum Pastor der 3. Pfarrstelle der Kirchenge-
meinde Rellingen, Kirchenkreis Pinneberg.

Bes tä t ig t  wurde :

mit Wirkung vom 1. Dezember 2003 die Wahl des Pastors z.A.
Anton Knuth , Rellingen, bei gleichzeitiger Begründung
eines Dienstverhältnisses als Pastor auf Lebenszeit zur
Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zum Pastor der 1. Pfarr-
stelle der Kirchengemeinde Rellingen, Kirchenkreis Pinne-
berg.

Berufen  wurden :

mit Wirkung vom 1. Januar 2004 der Pastor Veit-Dietrich
But t le r , Hamburg, auf die Dauer von 5 Jahren zum Pa-
stor der Pfarrstelle (75%) des Kirchenkreises Alt-Hamburg
für Gedenkstättenarbeit in Neuengamme (erneute Beru-
fung);

mit Wirkung vom 1. Januar 2004 bis einschließlich 31. Dezem-
ber 2005 der Pastor Nils C hr is t ia nsen , Hamburg, in die
38. Pfarrstelle der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche zur
Dienstleistung mit besonderem Auftrag – Dienstleistung
in der Kirchengemeinde Rahlstedt-Oldenfelde – (erneute
Berufung);

mit Wirkung vom 1. Januar 2004 der Pastor Martin Ho er-
sc he lman n, Neustadt, auf die Dauer von zwei Jahren
zum Pastor der 2. Pfarrstelle des Kirchenkreises Niendorf
zur Dienstleistung mit besonderem Auftrag – Verwaltung
der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Stellingen.

E ing eführ t  wurden :

am 9. November 2003 der Pastor Uwe Baumgar ten  als Pas-
tor in die Pfarrstelle des Kirchenkreises Niendorf für Dia-
konische Aufgaben;

am 2. November 2003 der Pastor Achim James F in de isen-
Mac Kenzi e  als Pastor in die Pfarrstelle der Kirchenge-
meinde Wankendorf, Kirchenkreis Plön;

am 9. November 2003 der Pastor Horst Uwe Kraupn er  als
Pastor in die Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. Michae-
lisdonn, Kirchenkreis Süderdithmarschen;

am 4. Juli 2003 der Pastor Christian Paul  als Pastor in die
Pfarrstelle des Kirchenkreises Stormarn für das Amt eines
Ökumenebeauftragten (Vertretungspfarrstelle);

am 26. Oktober 2003 die Pastorin Andrea S imowski  als Pa-
storin in die 1. Pfarrstelle der Paul-Gerhardt-Kirchenge-
meinde zu Hamburg-Winterhude, Kirchenkreis Alt-Ham-
burg – Bezirk Nord –.

Ver länger t  wurde :

die Amtszeit der Pastorin Carmen Rah l f  als Inhaberin der
Pfarrstelle des Kirchenkreises Flensburg für Diakonische
Aufgaben um ein Jahr über den 31. Dezember 2003 hinaus
bis einschließlich 31. Dezember 2004.

Beauf t ragt  wurden :

mit Wirkung vom 1. Dezember 2003 die Pastorin Birgitta
Gn ade  im Rahmen ihres Dienstverhältnisses auf Probe
zur NEK mit der Dienstleistung im Kirchenkreis Angeln
nach näherer pröpstlicher Weisung (Auftragsänderung);

mit Wirkung vom 1. Dezember 2003 der Pastor z. A. Björn
Ma tth es  unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwal-
tung der 1. Pfarrstelle (50 %) der Kirchengemeinde Bad
Bramstedt, Kirchenkreis Neumünster;

mit Wirkung vom 1. Dezember 2003 der Pastor z. A. Dr. Nils
Petersen  unter Begründung eines Dienstverhältnisses
auf Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Ver-
waltung der 2. Pfarrstelle (50 %) der Kirchengemeinde
Fockbek, Kirchenkreis Rendsburg;

mit Wirkung vom 1. Dezember 2003 der Pastor z. A. Günther
S uc kow unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwal-
tung der Pfarrstelle (100 %) der Johannes-Kirchengemein-
de Giekau, Kirchenkreis Plön;

mit Wirkung vom 1. Januar 2004 die Pastorin z. A. Elisabeth
W al l er  unter Begründung eines Dienstverhältnisses auf
Probe zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche mit der Verwal-
tung der Pfarrstelle (50 %) des Kirchenkreises Blankenese
für Vakanzvertretungen.

E inges te l l t  wu rde :

vom Bundesministerium der Verteidigung mit Wirkung vom
1. Januar 2004 der Pastor Klaus S t ru v e , Pahlen, in den
Dienst der Militärseelsorge für den Dienstposten des
Evangelischen Standortpfarrers Albersdorf (zunächst Er-
probungszeit im Angestelltenverhältnis des Bundes).

In  den  Ruh es tand vers e tz t  wurden :

mit Wirkung vom 1. März 2004 der Professor Pastor Josef
K irs ch  in Hamburg;

mit Wirkung vom 1. Januar 2004 der Pastor im Wartestand
Hanns Sc ho lz  in Lohe-Rickelshof;

mit Wirkung vom 1. März 2004 der Pastor Wolfgang Tr ip p-
n er  in Hamburg-Bahrenfeld.
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†
Pastor i. R.

Kurt Skowronnek
geboren am 25. Juni 1928 in Groß Schöndamerau

gestorben am 19. September 2003 in Jork
Der Verstorbene wurde am 24. Oktober 1954 in Midlum
ordiniert.
Anschließend war er Hilfsprediger und Pastor in Mid-
lum. Von 1961 bis 1964 war er Pastor in Cuxhaven-Rit-
zebüttel und anschließend bis zu seiner Zurruheset-
zung am 1. Juli 1990 Pastor der Kirchengemeinde Ham-
burg-Borgfelde.

Die Nordelbische Ev.-Luth. Kirche erinnert sich dank-
bar an den Dienst von Pastor Skowronnek.
Jesus Christus lasse ihn die ewige Herrlichkeit schauen.

Vers torben  im Ruhes tand :

†
Pastor i.R.

Egbert Heinze
geboren am 30. Juli 1934 in Lowin/Pommern

gestorben am 25. November 2003 in Mölln

Der Verstorbene wurde am 28. Oktober 1962 in Ratze-
burg ordiniert. 

Anschließend war er Hilfsgeistlicher in Ratzeburg und
ab dem 1. Dezember 1963 Hilfsgeistlicher in Hamburg-
Rahlstedt. Vom März 1964 bis zu seiner Zurruhesetzung
zum 1. August 1999 war er Pastor in Mölln.

Die Nordelbische Ev.-Luth. Kirche erinnert sich dankbar
an den Dienst von Pastor Heinze.

Jesus Christus lasse ihn die ewige Herrlichkeit schauen.
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